
Zeitschrift: Schweizer Schule

Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 4 (1918)

Heft: 43

Rubrik: Schulnachrichten aus der Schweiz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Drang zu Spiel und Herumtollen nur all-i
zuleicht vergessen. Also Gewöhnen z. B,
daß man in der Mitte der Pause ein ver-
abredetes Zeichen gibt, auf das alle schon
vorher oder nachher zu merken haben. Dann
können die Kinder leicht 1—2 Stunden aus-

halten. Dadurch bekommt der Lehrer Ruhe
beim Unterricht und diese Gewöhnung der
Kleinen wird auch im spätern Leben vor
manchen Unklugheiten bewahren, denen nicht
Wenige ihre schweren und langwierigen
Leiden verdanken. U. II. 5t.

Lehrerexerzitien.
Mein Mütterchen wollte mich nicht gern

ziehen lassen: Grippensurcht! Ich selbst hegte
gewisse Zweifel über einen guten Verlauf,
denn das Ohr vernimmt allerlei und ich
hatte schon fünfmal an andern Orten Ex-
erzitien mitgemacht, noch nie aber in Wol-
husen.

Doch siehe! Zum ersten wurde von
allen Teilnehmern nicht einer grippkrank
und zum zweiten zerstoben sämtliche Vor-
urteile restlos gleich beim Beginn der hl.
Uebungen. Diese erwiesen sich andern als
ebenbürtig.

Für die leiblichen Bedürfnisse befriedigen
vollauf die treffliche Eignung des Orles
und des Hauses, vor allem aber dessen

vorzügliche Leitung und Führung.
Um erst das Lob zu erheben über die

geistliche Leitung der hl. Exerzitien, dazu
fühle ich mich zu gering. Gewiß wird ein
segensreicher Erfolg besser loben. Doch ge-

rade um des Erfolges willen mußte es
einem weh tun, all den Aufwand an vor-
sorglicher Hingabe und Liebe, dann vor
allem die wahrhaft erquickende Geistes-
nahrung nur den wenigen ltt Teilnehmern
direkt zufließen zu sehen.

Tatsache ist: Ein glaubenseisriger ka-
tholischer Lehrer gehört ab und zu in die
hohe Geistesschule der hl. Exerzitien, das
beste Mittel, ein ganzer Mensch zu werden
und zu bleiben und auch für die Praxis
des Berufes vor einseitiger Verknöcherung
zu bewahren.

Wir können dem Hl. Geist nicht genug
danken für dies vorzügliche Mittel einer
gediegenen Geisteserneuerung.

Das St. Josephshaus in Wolhusen er-
füllt daher eine gottgesegnete Mission, und
es ist Pflicht des katholischen Schweizer-
Volkes, es in Wort und Tat zu unterstützen.

Ur. bk., Lehrer.

Schulnachrichten aus der Schweiz.
Schwyz. Zur Schulbücherfrage. si'. x

b.) Der Erziehungsrat beschloß die gründliche Ne-

Vision der schweizerischen Schulbücher und ernannte
unter dem Vorsitze des Herrn Erziehungschess I.
M. Camenzind eine siebengliedrige Kommission,
welche die Richtlinien der Revision in Bälde sest»

legen so'!. In der Kommission sind vertreten:
1. Herr Landammann Camenzind, Erziehungschef,
2. Hochw. Herr Pfarrer Fuchs, Erziehungsrat,
3. Ein hochw. Herr Inspektor,
4. Herr Dr. Flüeler, Seminardirektor,
5. Herr Kantonsrat Hodel, Goldau,
6. und 7. Zwei aktive Lehrer, Mitglieder des

kantonalen Lehrervereins.
Der kant, Lehrerverein vernimmt mit großer

Genugtuung, daß die dringliche Frage der Um-

gestaltung der Schulbücher auf die Traktandenliste
des h. Erziehungsrates gesetzt worden ist. Er er-
blickt in der Aufnahme zweier aktiver Lehrer in die

Kommission eine Handlung von Weitsichtigkeit und

Gerechtigkeit. Die kant. Lehrerschaft hat in ihrer
diesjährigen Generalversammlung die grundsätzliche

Stellung in der Schulbücherfrage bezogen, die mit
der Auffassung des h. Erziehungsrates übercin-

stimmt. Sie hält aber auch dafür, selbst freudig

und beharrlich an dem Werke zu schaffen; die neuen
Lehrbücher sollen Lehrerarbeit sein. Der ernste
Wille und der frische Geist im Vereine lassen uns
eine allseitig befriedigende Arbeitsteilung und -teilung
und einen endlichen praktischen Erfolg zum Wohle
unserer geliebten Jugend erhoffen.

St. Gallen. * Totentafel. Die heim-
tückische Grippe, vor welcher die Gemeinde Degers-
heim bis vor kurzem verschont blieb, raffte nach

kurzem Krankenlager den erst 29 Jahre altsn, all-
gemein beliebten Herrn Lehrer Jakob Köppel
hinweg. Schon frühe große Neigung für den Lehrer-
beruf zeigend, gestatteten es ihm vorerst die Ver-
hältnisfe nicht, seinen LieblingSwunsch auszuführen;
er arbeitete einige Zeit als Schifflisticker. Seine
eiserne Energie und sein rastloser Fleiß verhallen
ihm aber doch noch zu seinem Ziele und so treffen
wir Freund Köppel anfangs des laufenden Deze-
niums im Lehrerseminar. Seit 1914 wirkte der
kräftige, talentvolle junge Mann mit großem Lehr»
geschick und vorzüglicher Mitteilungsgabe an hiesiger
Unterschule. Als guter Sänger und tüchtiger Chor,
dirigent brachte er die .Cäzilia" Degersheim zu
schöner Blüte. In verschiedenen katholischen Vereinen
wirkte er in den Kommissionen als ein initiativer Geist.



Schweres Leid ist nun in diese einst so glückliche

Lehrerfamilie eingekehrt, indem ihr der geliebte
Gatte und Vater entrissen und die junge Gattin
und Mutter ebenfalls an Grippe schwer erkrankt
darnieder liegt. Die Teilnahme mit der geprüften
Familie war in der ganzen Gemeinde eine überaus
große. Möge der wackere Freund und Kollege,
der am 8. Oktober auf seinem heimatlichen Frie^>
Hofe in Widnau beigefetzt wurde, im Frieden ruhen.

(Einen zweiten Nachruf legen wir dankend bei-

seile. Die Schriftleitung.)
— * Das Erziehungsdepartement macht zwei

zeitgemäße Anregungen, die auch in andern Kan-
tonen interessieren dürften. Infolge der reduzierten
Arbeitszeit in der Industrie sollte im kommenden

Winter der Fortbildungsschulunterricht
auf einen Nachmittag verlegt werden, um damit den

Abend zu entlasten; zweite Anregung: Die Hand-
arbeiten der Mädchen sollen, wenn es den Schul-
behörden beliebt, nicht mehr in den Kästen für die

Ausstellung im Frühling aufbewahrt werden, son-
dern zum Gebrauch jährlich zwei- bis dreimal zu-
rückgegeben werden.

Thnrgau. f Herr Seminarmusik-
lchrcr I)i. Georg Eisenring in Kreuzlingen.
Vorletzten Samstag bestatteten sie Herrn Dr. püil.
Georg Eisenring in seiner Heimatgemeinde Henau,
einen jungen St. Galler, in der Vollkraft seines

Alters von leider nur 32 Jahren. Er hinterläßt
in seinem bisherigen Wirkungskreis Kreuzlingen-
Emmishofen eine tiefe, schmerzliche Lücke, welche

einigermaßen auszufüllen schwer halten wird. Or.
Georg Eiienring wurde geboren am 14. Oktober
1886 zu Henau, besuchte dort die Primärschule und

zog dann als angehender Student an das Eymna-
sium in Einsiedeln, wo er infolge seiner Tüchtigkeit
und Leutseligkeit bei Vorgesetzten und Klassenkollegen
sich großer Beliebtheit erfreute. Die musikalische

Begabung war bedeutend für die Wahl des Berufes.
An den Ilniversitäten Freiburg im Ikechtland und

Würzburg widmete er sich mit großem Erfolg dem

Reiche der Töne. Nach vorzüglich bestandenem
Doktorat kam der Verstorbene zuerst als Chordiri-
gent nach Zürich, um dann bei der Reorganisation
des thurgauischen Lehrerseminars nach Kreuzlingen
berufen zu werden. Hier betätigte er sich als Se-
minarlehrer und Musikdirektor und unterwies die

katholischen Lehrerkandidaten in den liturgischen Ge-
sängen. Mit Vorliebe pfl'gte Or. Eisenring das
Gebiet der schweizerischen Musikgeschichte, auf w:l>
chem ihn in jüngster Zeit besonders der bedeutende

Nachlaß seines bekannten Vorgängers Gaugler be-

schäftigte. Vor 14 Tagen mußte das Lehrerseminar
infolge der stark um sich greifenden Grippe die Herbst-
ferien frühzeitiger beginnen und am gleichen Tag!
warf die bösartige Krankheit unsern Freund aufs
Schmerzenslager, von welchem er sich zur allgemeinen
Bestürzung nicht mehr erheben sollte. Trotz auf-
opfernder Pflege seiner jungen Gattin mußte Or.
Eisenring in den Kantonsspital Münsterlingen über-

führt werden, allein auch dort war menschliche Hilfe
zu spät. Drei kleine Kinder fragen mit großen
Augen nach ihrem Vater. ,Vonit mov8 atroeitor,
nemini pnrevtnr" heißt es nicht umsonst im Lieb-
lingslied des Verstorbenen, „es kommt der grausame
Tod und niemanden verschont er." 11. I. O.

— Lehrerbesoldungsgeseh. Der Regie-
rungsrat unterbreitet dem Großen Rat ein neues
Lehrerbesoldungsgesetz. Tarin ist die Mindestbesol-
iung für Primarlehrer auf 2400 Fr., für Sekun-
darlehrer auf 3200 festgesetzt. Dazu kommen freie
Wohnung und Pflanzland. Ferner entrichtet der
Kanton Dienstzulagen von 200 bis 1000 Fr., wo-
bei der Höchstbetrag nach dem 1ô. Dienstjahr er-
rncht wird. Der Staat leistet an diese Besoldun-
gen mindestens ein Viertel; dazu kommt je nach
der ökonomischen Lage der Schulgemeinden eine wei-
tere Beteiligung bis zu drei Viertel. Aus dem

neuen Gesetze erwachsen dem Staate Mehrauslagen
von rund 700D00 Fr.

Verdankung.
Durch Vermittlung eines werktätigen Gönners

uuserer Krankenkasse, einem Kollegen am Walense -,

sind derselben Ar. 40 als Legat zugegangen. In
dem wir diese schöne Tat in einer Zeit, da täg-
lieh eine oder mehrere Anmeldungen von
grippekranken Kollegen eingehen, recht herz-

lich verdanken, v:rrinden wir damit den eindring-

lichen Wunsch, es möchte der Eifer für unsere In-
stitution, den unser Freund am wildromantischen
See bewiesen, auch andere anspornen. In diesen
durch eine böse Epidemie heimgesuchten Tagen lernt
unsere Krankenkasse ihre hochherzigen Freunde ken-

nm! Die Kommission der Krankenkasse kath.
18. Okt. Lehrer u. Schulmänner d. Schweiz.

Aus der Krankenkasse des Vereins kath. Lehrer nnd Schulmänner
der Schweiz starb am 5. Oktober an der Grippe im blühendsten Alter:

Hr. Lehrer Jakob Koppel in Degerêheim (St. G

Wir werden dem lb. Freunde ein gutes Andenken bewahren. II. I.
Die Kommission.
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Stellennachweis des Schweiz, kathöl. Schulvereins.
Stellen suchen:

Nr, 51. Pat. Sek.-Lehrer, neophil,, 8sem, langjährige Praxis im franz. Sprachgebiet,
sucht Anstellung an öffentlicher vder privater Schule, event, paffende Be-
fchästigung,

Nr. 52. Junger Primarlehrer mit Schwyzer Patent sucht Lehrstelle ev. Stellvertretung.
Nr. 58. Junge Primariehrerin mit Nidwaldner Patent wünscht baldige Anstellung, ev.

auch Stellvertretung,
Mitteilungen über offene Stellen werden erbeten an

Schweiz, kath. Schulverein Luzern, Villensir. 14.

lies foNbîlàgzzMIes9ar!s 1669 Lern 1914

srsckeint in seinem L3. dakrg. den 26. X, 16, XI und 114. XII 1313 und II. I und I. II 1319. »in 5

lautenden Xummsru von so 2 Logen, gekettet in farbigem bedrucktem Ilrnscblag und franko geliefert,
kosten kr.

Liskerigo Xbunnsntsn erba.ten das 1, Ilekt in ss 1 Kxrmplar zugesandt, Ilsi Xaekbestellungen
des weitern Lpdarks muss aber gesagt sein, dass man die Hefte an die bisksrlge Adresse siintQr 41>i-

<ìvl> ldiuier) wünsclio. Im Interesse der sekut?snden Verpackung und
der rascken Kpedition, sowie der Verminderung der Xacknakm, gebnkr wird »Irills;«»«! ersuekt, gesamt-
kalt für die Lokalen, nickt vereinzelt durck die Lokukr ?» bestellen, 174

Lei der uotsr?eiekn?ten Expedition liegen stets ?nm Lev.ugs bereit, I. Lämtlicke biskor ersokienenen
Leilagsn su den Originalpreise». it. Vie Lamnielbändek n: 1) Itsr ^it >ivetie«rlt»ttnxx«n, rlusgabe
.4, II, d und D, 2) !>«» ln»ll,l,vi> t, Xusgabe X und II, Z) »vr Ausgabe
X und L. Das näkers besagt der NestvIIsettel, welolrer der Xummer vom 26, Okt. 1918 beigelegt ist,

Sololkurn, ' den 12. Oktober 1913.

5ür 6is itekÄULAkder: ?ür àsn Uruà unà ciis ItXpsàiUon l

Oksf. Led : 1^. tZniiiein^e«, I rok H <i1

I^in sielieres, eikvlgreieties

8ài?- u. VosdeugungLmittel
gegen ciis Krippe,

snsteekeà Krankheiten unit lieber
ist das stets Iragen der Zäokcken r » PPIIllLllstP^
Dieses absorbiert den lirankkeits- »blr 1 llllllfilldd
stotlund desinti?iert. Ltück 1 kr. V orXaekakmungen
wird gewarnt. I4ur allein eckt xu kabon bei

à Ngrtill'IlIÜkM^iv, IrUksil, Nv8KR8îr. 6

knssttrstin ìs>,2 I.,,

^00>0A.

IVIax visbolci 6c Q!e.
Lieferung sämtlioker Niolog.
kür ?eüu1ev aller blassen. l^ivAesavàts liiere

vverdell prompt uvâ lzilliZ präpariert.

Alle Bücher,
Aeitfchristcn, Kngendschristcn, Hrammatike»,

WörlerSücher, willenschafttiche Werke,
Romane, Krzählungcn, Hstchcnkvücher

beziehen Sie vorteilhast von

Ms v. Nett 1A. I«ch!jch, KIlNis.

Wir nützen uns selbst,
wenn wir unsere Inserenten berücksichtig, n!

Handel und Wandel^edürsen der Zeitungsanzeige, die ihnen oft das liebe Brot

bringt, wie des lieben Brotes. R. Nordhausen.
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